
ISEK / Quartiersplatz Steinweg / Doku PW 20161006                                                                            1/ 19

Entwicklungskonzept Talachse Innenstadt

Dokumentation
zur Planungswerkstatt

für den Quartiersplatz Steinweg

am Donnerstag, den 06.10.2016, um 18:30 Uhr
im Ratssaal des Rathauses
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Hintergrund

Der Vorschlag, einen Quartiersplatzes im Bereich „Oberer Steinweg“ herzustellen, ist sowohl
Bestandteil des Entwicklungskonzeptes Talachse Innenstadt als auch der
Machbarkeitsstudie, die vom ASVU am 24.08.2016 und vom Rat am 30.08.2016 als
informelle städtebauliche Planung beschlossen wurde. Die Lage des neuen Quartiersplatzes
war Konsens der Planungswerkstatt zur Machbarkeitsstudie und ist weitgehend festgelegt,
da die Stadt zur Vorbereitung der konkreten baulichen Maßnahmen die Gebäude Steinweg
Nr. 38 und 40 erworben hat.

Die Idee, durch die Öffnung des Steinweges zur Vicht und die Schaffung eines öffentlichen
Raumes mit hoher Aufenthaltsqualität neue Impulse zur Belebung des Steinweges, zur
Stärkung vorhandener und Etablierung neuer Nutzungen zu geben, wurde in der öffentlichen
Planungswerkstatt zur Machbarkeitsstudie und in den politischen Beratungen mehrheitlich
befürwortet.

Die Planungen, die langfristige Entscheidung für die zukünftige Entwicklung des Quartiers,
verbunden mit punktuellen Rückbaumaßnahmen vorbereiten, bedürfen eines breiten
Konsenses und hochwertiger städtebaulicher und gestalterischer Lösungen. Hierzu ist ein
der Aufgabe angemessener Qualifizierungsprozess durchzuführen. Um dies zu
gewährleisten, sollten in Form einer Mehrfachbeauftragung städtebaulich / gestalterisch
hochwertige Lösungsvorschläge für einen Quartiersplatzes gefunden werden.

Für den Vorentwurf wurden deshalb die Planungsbüros B.S.L. Landschaftsarchitekten und
Ingenieure; Nöttenstraße 19; 59494 Soest und reicher haase associierte GmbH;
Oppenhoffallee 74; 52066 Aachen parallel mit planerischen Leistungen gem. § 39 HOAI –
Freianlagen – zunächst für die Leistungsphasen 1 (Grundlagenermittlung) und 2
(Vorplanung) beauftragt. Die Planungsbüros erarbeiteten Vorentwürfe in zwei Varianten
einschließlich Kostenschätzung unter Berücksichtigung der Machbarkeitsstudie für das
Quartier Steinweg/ Stielsgasse/ Mühlenstraße/ An der Krone.

Die Arbeitsergebnisse wurden am 04.10.2016 der Lenkungsgruppe und am 06.10.2016 der
Öffentlichkeit in einer Planungswerkstatt vorgestellt mit dem Ziel, die Anregungen der
Bürgerinnen und Bürger in die Entwurfsplanung aufzunehmen.

Die Planungsaufgabe besteht vor allem darin, mit der Schaffung eines neuen
Quartiersplatzes und der Einbindung des bestehenden Platzbereiches Steinweg/ Stielsgasse
folgende Ziele zu erreichen:

· Öffnung des Steinwegs zur Vicht und Herstellung von Sichtbeziehungen über den
Verlauf der Vicht zu Burg und Altstadt;

· Anbindung und Erlebbarkeit des Uferbereichs, Verbesserung der  Bezüge zu den
Vichtbrücken bzw. bestehenden Querverbindungen (z.B. Wurstgasse);

· Schaffung eines neuen öffentlichen Quartiersplatzes auf den Grundstücken Steinweg
38 und 40;

· Schaffung von Aufenthaltsqualitäten und Kommunikationsräumen
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· städtebaulich-gestalterische Aufwertung des öffentlichen Raums einschließlich
Oberflächengestaltung unter Berücksichtigung der historischen Bausubstanz sowie
vorhandener städtebaulicher und gestalterischer Qualitäten;

· Visuelle und funktionale Aufwertung der Verbindungsfunktion und der
Querbeziehungen;

· Möblierung und Gestaltung des neuen Quartiersplatzes und des bestehenden
Platzbereichs Steinweg/ Stielsgasse als kleinräumiger, zusammenhängender
öffentlicher Bereich;

· Gestaltungsvorschläge für die neu entstehende Giebelwand des Gebäudes Steinweg
36 in Zusammenhang mit dem neuen Quartiersplatz, ggf. Einbeziehung in die
Entwurfsplanung.

Die Vorentwürfe der Büros B.S.L Soest und Reicher Haase Aachen wurden der Öffentlichkeit
in der Planungswerkstatt am 06.10.2016 anhand einer PowerPoint-Präsentation von der
Verwaltung vorgestellt. Die Unterlagen waren aus Gründen der Wettbewerbsgleichheit und
Neutralität anonymisiert, sodass die Entwurfsverfasser nicht erkennbar waren.

Nach dem Vortrag konnten die Bürger ein spontanes Votum zu den einzelnen
Entwurfsideen, die auf Plänen ausgestellt waren, abgeben. Mit roten und grünen
Klebepunkten konnten die einzelnen Entwurfselemente bewertet werden um ein erstes
Meinungsbild zu erfassen.

Im Anschluss daran hatten die Bürger Gelegenheit in Arbeitsgruppen, die durch Mitarbeiter
der Verwaltung und Herrn Erbelding von der DSK Bonn betreut wurden, Ihre eigenen Ideen
beizutragen. Auf vorbereiteten Plänen konnten die Anregungen zu den Entwurfsvorschlägen
skizziert oder aufgeschrieben werden.
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Die Vorentwürfe

Die Vorentwürfe verfolgen grundsätzlich unterschiedliche planerische Lösungsansätze.

B.S.L. Landschaftsarchitekten, Soest
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Hauptentwurfselement ist eine Treppen- und Rampenanlage auf der gesamten Breite des
neuen Platzbereiches, über die man das Ufer der Vicht betreten kann. In der Variante
„Stadtplätze“ (V1) erfolgt dies über eine reine Treppenanlage, die als Sitzgelegenheit
genutzt werden kann, in der Variante „Stadtgärten“ (V2) durch eine begrünte Böschung und
einen Treppenaufgang an der nördlichen Platzseite. Beide Lösungsansätze beinhalten einen
barrierefreien Zugang mittels Rampe.
Der Leitgedanke, das Ufer der Vicht erleb- und begehbar zu machen, wird in den
Gestaltungsvorschlägen für den Platzbereich Ecke Steinweg / Mühlengasse durch
Abböschung des vorhandenen Geländes weiter verfolgt.

Durch die Schaffung eines direkten Zugangs zur Vicht und den punktuellen Eingriff in die
derzeitige Topografie des Stadtraumes wird eine neue räumliche Situation mit hoher
städtebaulicher Qualität und prägendem Charakter für das Quartier erreicht. Die
Treppenanlage mit integrierten Sitzgelegenheiten ist geeignet, Aufenthaltsqualität und
Kommunikationsräume generationenübergreifend sowohl für Anwohner als auch für
Passanten zu schaffen, auch unabhängig von einem gastronomischen- oder
Einzelhandelsangebot.

Für den Platzbereich Steinweg / Stielsgasse wird die Verschiebung des vorhandenen
Brunnens sowie eine neue Ausstattung und Stellung der Sitzgelegenheiten vorgeschlagen.

Der Eckbereich Stielsgasse / An der Krone soll durch Begrünung und Öffnung der Fassade
die optische Qualität verbessern und der Funktion als Eingangssituation in die Altstadt
gerecht werden. Eine Abgrenzung zur Krone und zur Stielsgasse hin ermöglicht eine private
Nutzung als Grünfläche.

Prägendes Entwurfselement ist darüber hinaus die Öffnung und Begrünung der vorhandenen
und neu entstehenden Giebelwände sowie das wiederkehrende, vereinzelte Einfügen
kupferfarbener Ziersteine in den Bodenbelag der Platzbereiche als verbindendes Element.
Die Entwurfsideen einschließlich des Grünkonzeptes sind geeignet, mit relativ einfachen
Mitteln zu einer deutlichen optischen Aufwertung des Quartiers und visuellen Verbindung der
einzelnen Teilräume und Querbeziehungen beizutragen. Darüber hinaus schafft die Wahl der
Baumsorten (Kupferfelsenbirne) einen Bezug zur Kupferstadt Stolberg.

Durch die Einbeziehung privater Freiflächen in das Grünkonzept werden optische Bezüge
u.a. auch über die Vicht hinaus hergestellt. Die Umsetzung, wie auch eine Öffnung und
Begrünung der Giebelwände, setzt die Mitwirkung der Eigentümer voraus.

Wesentliches Unterscheidungsmerkmal der Variante 2 im Vergleich zu Variante 1 ist die
begrünte Böschung am neuen Quartiersplatz und der für den Bereich Ecke Steinweg /
Mühlenstraße vorgeschlagene Spielplatz mit Rampe, um den Zugang zur Vicht zu schaffen.
Darüber hinaus soll durch einen einheitlichen neuen Oberflächenbelag im Bereich des
Brunnenplatzes und des Kreuzungsbereiches Steinweg / Mühlenstraße / Stielsgasse eine
optische Verbindung der Teilräume und die funktionale Prägung eines Shared Space
hergestellt werden.
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reicher haase associierte GmbH
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Die wesentliche Entwurfsidee des Büros rha besteht darin, durch Schaffung eines
Quartiersplatzes im Bereich der Häuser 38 und 40 und an der Ecke Steinweg /
Mühlenstraße auf dem Höhenniveau des Steinweges, den öffentlichen Raum zu erweitern
und eine neue städtebauliche Situationen mit Aufenthaltsqualität herzustellen, unter
Beibehaltung der Bachufermauern. Durch die Öffnung wird das Herantreten bis zur
Uferkante ermöglicht und der Blick auf die Vicht und die Burg freigegeben. Die Uferkante
wird durch ein Geländer gesichert. Darüber hinaus soll durch individuelle Gestaltung und
Definition der Einzelräume eine Platzfolge mit jeweils eigener Prägung geschaffen werden.
Der Vorentwurf des Büros rha beinhaltet darüber hinaus keine Vorschläge für weitergehende
Eingriffe in die vorhandene stadträumliche Situation.

Durch einen großkronigen Einzelbaum mit Sitzpodest an der Nordseite des neuen
Quartiersplatzes und eine ansonsten sparsame, hochwertige Möblierung erhält der Platz
einerseits einen eigenständigen Charakter in der Platzfolge der Talachse und ermöglicht
andererseits eine multifunktionale Nutzung der Fläche, z.B. für die Außenbestuhlung einer
Gastronomie oder kleinere Quartiersfeste. Für den neuen Quartiersplatz wird als
Oberflächenmaterial ein großformatiges Betonsteinpflaster in Anlehnung an den
Materialkanon Bastinsweiher und Kaiserplatz vorgeschlagen, das den Platz der Funktion
entsprechend zeitgemäß optisch hervorhebt.

Der Platzbereich Ecke Steinweg / Mühlenstraße soll eine wassergebundene Decke, eine
Begrünung mit einer Baumgruppe vor der neu entstehenden Giebelwand des Hauses Nr. 54
und Sitzelemente zur Mühlenstraße hin erhalten.

Durch einen neuen Brunnen an verändertem Standort sowie zwei neue Bäume mit
integrierten Sitzelementen soll der Platzbereich Steinweg / Stielsgasse aufgewertet
werden. Als Belag wird Kopfsteinpflaster gewählt.

Im Eckbereich Stielsgasse / An der Krone soll eine Begrünung, ein großkroniger
Einzelbaum und die künstlerische Gestaltung der Fassade die optische Qualität verbessern
um der Funktion als Eingangssituation in die Altstadt gerecht werden (Grünes Entrée). Die
Abgrenzung der Grünfläche zur Krone und zur Stielsgasse mit einer niedrigen Betonmauer
soll durch ein Sitzelement zur Stielsgasse hin ergänzt werden. Darüber hinaus soll von der
Krone aus ein fußläufiger Zugang Richtung Steinweg geschaffen werden, der neue
attraktive Querbezüge zur Innenstadt herstellt. Der Höhenunterschied zwischen Krone und
Stielsgasse wird durch eine Treppe überbrückt. Voraussetzung für die Umsetzung ist, dass
die Verkehrssicherheit durch Verlängerung des Fußweges an der Krone gewährleistet ist.

Prägendes Entwurfselement ist darüber hinaus die Öffnung und Begrünung der vorhandenen
und neu entstehenden Giebelwände bzw. ihre künstlerische Gestaltung sowie die
Übernahme des Materialkanons im Bereich des Steinweges, eine einseitige Baumreihe, die
in Kübeln gepflanzt werden, sowie die wiederkehrende Verwendung des kupferfarbenen
Materials für Baumkübel, Brunnen und Sitzelemente als verbindendes Element. Die
Entwurfsideen sind geeignet, zu einer deutlichen optischen Aufwertung des Quartiers und
der individuell gestalteten Teilräume beizutragen. Darüber hinaus schafft die Wahl des
kupferfarbenen Materials für die Ausstattungsgegenstände einen Bezug zur Kupferstadt
Stolberg.
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Variante 2 unterscheidet sich von Variante 1 im Wesentlichen durch den Vorschlag, im
südlichen Bereich des Quartiersplatzes einen Neubau für Wohnen und Gastronomie im
Erdgeschoss zu errichten, ggf. in Verbindung mit Haus Nr. 36. Durch ein Initialprojekt mit
modernem architektonischem Duktus als Gegenpart zur historischen Bausubstanz und
zeitgemäßem Raum- und Nutzungsangebot, kann ein Anlaufpunkt zur Wiederbelebung des
Steinweges entstehen.

Darüber hinaus enthält Variante 2 den Vorschlag, den südlichen Steinweg, ab der
Einmündung Stielsgasse, mit einer zweiseitigen, alleeartigen Baumreihe und einem
durchgehenden, neuen Oberflächenbelag in der Prägung eines Shared Space zu versehen,
um für eine zukünftige Wohnnutzung eine höhere Aufenthaltsqualität zu schaffen und die
Funktion durch die Gestaltung des Straßenraumes zu verdeutlichen.

Ergebnis des spontanen Votums
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Vorentwurf A 1 (B.S.L Variante 1 „Stadtplätze“)

Vorentwurf A 1 (B.S.L Variante 1 „Stadtplätze“)

Entwurfselement Votum Positiv Votum
negativ

Quartiersplatz Platzfläche / Sitztreppe 26 17
Bäume 3 3
Ufergestaltung / Trittsteine -- 9
Möblierung --- ---
Oberflächenbelag --- ---

Brunnenplatz Brunnen (Lage) --- ---
Begrünung --- ---
Ausstattung --- ---

Grünkonzept Einbeziehung Freifläche jenseits
der Vicht

9 ---

Gestaltung Baulücke Haus 48 8 ---
Platz Mühlenstr./ Steinweg Nutzung

Ausstattung / Begrünung
12 ---

Ufergestaltung -- 2
Platz Stielsgasse / An der
Krone

Nutzung / Ausstattung
Fassadenbegrünung

12 ---

Steinweg Material --- ---
Ausstattung / Begrünung --- ---

sonstiges --- ---

In der Variante „Stadtplätze“ wurden im spontanen Votum die Entwurfselemente Sitztreppe
i.V.m. dem Zugang zum Bachufer (26 Punkte), Grünkonzept (17 Punkte), die Gestaltung
des Platzes Mühlenstr. / Steinweg (12 Punkte) und des Platzes Stielsgasse / An der
Krone (12 Punkte) besonders positiv bewertet. Die Entwurfsidee, über die Sitzterrasse
einen Zugang zum Bachufer herzustellen wurde mit 17+9 Punkten kritisch beurteilt.
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Vorentwurf A 2 (B.S.L Variante  „Stadtgärten“)

Vorentwurf A 2 (B.S.L Variante  „Stadtgärten“)

Entwurfsidee Votum Positiv Votum
negativ

Quartiersplatz Platzfläche / Böschung --- 9
Bäume --- ---
Ufergestaltung / Trittsteine --- ---
Möblierung --- ---
Oberflächenbelag --- ---

Brunnenplatz Brunnen (Erhalt) / Begrünung 2 --
Ausstattung --- ---
Oberflächenbelag /Shared
Space / Einbeziehung
Steinweg

3 ---

Grünkonzept Einbeziehung Freifläche
jenseits der Vicht

7 ---

Gestaltung Baulücke Haus 48 --- ---
Platz Mühlenstr./ Steinweg Nutzung (Spielplatz)

Ausstattung / Begrünung
7 ---

Ufergestaltung -- ---
Platz Stielsgasse / An der
Krone

Nutzung / Ausstattung
Fassadenbegrünung

--- 4

Steinweg Material --- ---
Ausstattung / Begrünung --- ---

sonstiges Fassadengestaltung Haus 47
(Ecke Stielsgasse / Steinweg)

2 ---

In der Variante „Stadtgärten“ wurden im spontanen Votum die Entwurfselemente der
Böschung (9 Punkte) besonders kritisch bewertet, das Grünkonzept (7 Punkte) und der
Spielplatz Ecke Mühlenstraße / Steinweg (7 Punkte) besonders positiv.
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Vorentwurf B 1 (Reicher Haase Variante 1)

Vorentwurf B 1 (Reicher Haase Variante 1)
Entwurfsidee Votum

Positiv
Votum
negativ

Quartiersplatz Platzfläche Gestaltung 16 ---
Nutzung Gastronomie --- 1
Bäume --- 1
Ufergestaltung Keine Aussage im Vorentwurf
Möblierung --- ---
Oberflächenbelag --- ---

Brunnenplatz Brunnen neu --- 9
Ausstattung 4 ---
Oberflächenbelag
Einbeziehung Steinweg

1 ---

Grünkonzept Einbeziehung Freifläche jenseits
der Vicht

Keine Aussagen im
Vorentwurf

Gestaltung Baulücke Haus 48
Platz Mühlenstr./ Steinweg Nutzung

Ausstattung / Begrünung
Begrünung Fassade

12 ---

Ufergestaltung Keine Aussage im
Vorentwurf

Platz Stielsgasse / An der
Krone

Nutzung/Ausstattung / Zugang
/Fassadengestaltung

15 ---

Steinweg Material --- ---
Ausstattung / Begrünung --- ---

sonstiges Fassadengestaltung Haus 47
(Ecke Stielsgasse / Steinweg)

2 ---
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In der Variante 1 wurden im spontanen Votum die Entwurfselemente Gestaltung der
Plazfläche Quartiersplatz / multifunktionale Nutzung (16 Punkte), Gestaltung des Platzes
Mühlenstraße / Steinweg, Fassadenbegrünung (12 Punkte) und die Gestaltung der Ecke
Stielsgasse / An der Krone, Zugang zur Innenstadt (15 Punkte) positiv und der Ersatz des
Kupferbrunnens durch einen neuen Brunnen Ecke Steinweg / Stielsgasse (9 Punkte)
besonders kritisch beurteilt

Vorentwurf B 2 (Reicher Haase Variante 2)

Vorentwurf B 2 (Reicher Haase Variante 2)

Entwurfsidee Votum
Positiv

Votum
negativ

Quartiersplatz Platzfläche Gestaltung
Nutzung Gastronomie

2 ---

Bäume --- ---
Ufergestaltung Keine Aussage im Vorentwurf
Möblierung --- ---
Oberflächenbelag --- ---
Neubau Gastronomie/ Wohnen --- 17

Brunnenplatz Brunnen neu --- 2
Ausstattung --- ---
Oberflächenbelag --- ---

Grünkonzept Einbeziehung Freifläche jenseits
der Vicht

Keine Aussagen im
Vorentwurf

Gestaltung Baulücke Haus 48
Platz Mühlenstr./ Steinweg Nutzung 7 ---



ISEK / Quartiersplatz Steinweg / Doku PW 20161006                                                                            13/ 19

Ausstattung / Begrünung
Ufergestaltung Keine Aussage im Vorentwurf

Platz Stielsgasse / An der
Krone

Nutzung/Ausstattung / Zugang
/Fassadengestaltung

2 ---

Großkroniger Baum --- 1
Steinweg Material (neuer durchgehender

Belag)
--- 2

Ausstattung / Begrünung
(doppelte Baumreihe)

--- 8

sonstiges Fassadengestaltung Haus 47
(Ecke Stielsgasse / Steinweg)

1 ---

In der Variante 2 wurden im spontanen Votum die Entwurfselemente Neubau (17 Punkte)
sowie das Material (2 Punkte) und die doppelte Baumreihe im Steinweg (8 Punkte)
besonders kritisch und die Gestaltung des Platzes Mühlenstraße / Steinweg (7 Punkte)
besonders positiv beurteilt.

Ergebnis der Arbeitsgruppen

Das spontane Votum zu den einzelnen Entwurfselementen wurde um folgende Anregungen
der drei Arbeitsgruppen ergänzt:
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Vorentwurf A 1 (B.S.L Variante 1 „Stadtplätze“)

Sitztreppe mit Zugang zum Bachufer

AG 1 äußerte keine Anregungen zur Sitztreppe.

AG 2 äußert Bedenken bezüglich der Eignung der Treppenanlage für den kleinen Platz,
bezüglich der Verkehrssicherheit und bezüglich der technischen Ausführung
(Abgrabung, Unterfangung) und des Hochwasserschutzes.

AG 3 äußerte sich positiv zur Aufenthaltsqualität und den flexiblen Nutzungsmöglichkeiten
der Sitztreppe sowohl für Anwohner als auch für Passanten, auch unabhängig von
einem gastronomischen- oder Einzelhandelsangebot sowie zu den entstehenden
Blickbeziehungen über die Vicht und zur Burg i.V.m. der Gestaltung der Freiflächen
am gegenüberliegenden Ufer.

Bäume, Begrünung
AG 1 schlägt im Bereich Stielsgasse die Anlage von Stellplätzen statt einer Begrünung und

privaten Nutzung vor.

AG 2 äußert keine Anregungen zu Bäumen und Begrünung.
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AG 3 weist darauf hin, dass die Baumgruppe am Quartiersplatz einer urbanen Situation
nicht angemessen ist, vielmehr in einen ländlichen Kontext passt. Darüber hinaus
werden die Blickbeziehungen zur Burg durch die Bäume beeinträchtigt. Die
Einbeziehung der privaten Grünfläche auf der gegenüberliegenden Seite der Vicht in
das Grünkkonzept wird positiv bewertet.

Ecke Stielsgasse / An der Krone
AG 1  schlägt vor, die Kurvenradien im Einmündungsbereich zu optimieren.

AG 2  äußert keine Anregungen.

AG 3  diskutiert, ob ein großkroniger Baum den Blick zur Burg beeinträchtigt.

Material Steinweg
AG 1  äußert keine Anregungen.

AG2 weist darauf hin, dass das vorhandene Material im Steinweg gut sei, jedoch
ausbesserungsbedürftig.

AG 1 äußert keine Anregungen.

In der Diskussion in den Arbeitsgruppen wurden die Themen Verkehrssicherheit,
Hochwasserschutz und konstruktive Folgemaßnahmen und –Kosten, die im Rahmen der
Geländearbeiten anfallen werden, allgemein kritisch beurteilt. Darüber hinaus wurden die
Realisierungschancen der Treppenanlage mit Zugang zum Bachufer aufgrund des
tatsächlichen Höhenunterschiedes zwischen Vichtufer und Steinweg in der dargestellten
Form nicht gesehen. Die Entwurfsidee müsse in weiten Teilen überarbeitet werden und
verliere hierdurch deutlich an Qualität, da die eigentliche Idee, das Bachufer zugänglich zu
machen, nicht umsetzbar sei. Die Arbeitsgruppen beschäftigten sich deshalb weiter mit der
Variante 1 des Büros Reicher Haase.

Vorentwurf A 2 (B.S.L Variante 1 „Stadtgärten“)
Zur Variante 2 wurden keine Anregungen eingetragen, da die Entwurfsidee der Böschung
allgemein ehr kritisch bewertet wurde.
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Vorentwurf B 1 (Reicher Haase Variante 1)

AG 1  befürwortete eine Gastronomie sowohl auf dem neuen Quartiersplatz als auch in
den vorhandenen, leerstehenden Gebäuden. Alle benachbarten gastronomischen
Betriebe könnten den neuen Platz für Außengastronomie nutzen und ggfs.
gemeinschaftlich möblieren und betreiben. Es wurde in dem Zusammenhang darauf
hingewiesen, dass der Quartiersplatz nicht allzu groß ist und eine Verkleinerung
durch Sitztreppen, Böschungen oder Neubauten die Fläche so reduzieren würde,
dass die Funktionalität des Platzes, z.B. für Gastronomie, nicht mehr gegeben sei.
Der Mehrwert von Sitzmöglichkeiten auf tieferem Geländeniveau (Sitztreppen) wurde
hinsichtlich des potentiellen Ausblicks und der sozialen Kontrolle in Frage gestellt. Auf
mögliche Störungen der Wohnruhe wurde hingewiesen. Darüber hinaus wurde
angeregt, neue Einzelhandelsnutzungen (z.B. Bäckerei) auch temporär in der Nähe
des neuen Quartiersplatzes zu etablieren und verwies auf die Notwendigkeit,
Anlieferungsmöglichkeiten sicherzustellen.  Im Bereich Stielsgasse wurde die
Anlage von zusätzlichen Stellplätzen und an der Ecke An der Krone / Stielsgasse die
Optimierung der Kurvenradien vorgeschlagen.

Der Ersatz des Kupferbrunnens durch einen neuen wurde abgelehnt, eine
Verschiebung sei denkbar.

AG 2 beurteilt die Gestaltung des Quartiersplatzes und des Platzes an der Ecke
Mühlenstraße / Steinweg zur Vicht hin und die Einfassung durch ein Geländer als
gut. Darüber hinaus stoßen die Vorschläge der Fassadenbegrünung, der Öffnung
und Herstellung von Balkonen und die Aufwertung durch Fassadenmalerei sowie
die Herstellung eines neuen Zugangs von der Krone zur Innenstadt auf positive
Resonnanz. Es werden Anregungen für ein Lichtspiel im Bereich Ecke Stielsgasse /
An der Krone, ein Wasserspiel auf dem neuen Quartiersplatz und Kunst im Bach
festgehalten. Die Herstellung von Balkonen oder Terrassen zur Vicht hin ist
wünschenswert.
Eine Verlegung des vorhandenen Kupferbrunnens wird abgelehnt.
Allgemein wurde das Thema Sauberkeit im Steinweg diskutiert.
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AG 3 befürwortet die Multifunktionalität des neuen Quartiersplatzes und die Möglichkeit
der Nutzung für gastronomische Zwecke und die entstehenden Blickbeziehungen
zur Burg. Bei der Wahl der Baumsorten, Standorte und Größe solle (insbesondere für
den Einzelbaum auf dem Quartiersplatz) berücksichtigt werden, dass die
Blickbeziehungen nicht beeinträchtigt werden. Für den Platz im Bereich
Mühlenstraße werden eine wassergebundene Decke und ein Kunstwerk zum
Spielen vorgeschlagen.

Es wird angeregt, im Bereich Steinweg, Stielsgasse, Mühlenstraße den
Oberflächenbelag so anzulegen, dass die Fahrbeziehungen deutlich erkennbar sind
und der Fahrtrichtung Steinweg, vom Rathaus Richtung Willy-Brandt-Platz und
umgekehrt, für Radfahrer Vorrang gegeben wird, bzw. vorhandene Schwellen
zurückgebaut werden.

Die Gestaltung des Quartiersplatzes mit einem großformatigen Betonsteinpflaster
wird kritisch gesehen. Es solle optisch ein hochwertiges Material, das zum
vorhandenen Materialkanon des Steinweges passt, gewählt werden. Die Verwendung
von Kopfsteinpflaster wird nicht befürwortet, da das Material vorzugsweise in der
historischen Altstadt verwendet wird und dem Bereich damit einen eigenen
erkennbaren Charakter verleiht. Der vorhandene Belag im Steinweg soll beibehalten
werden.

Vorentwurf B 2 (Reicher Haase Variante 2)

Die Vorschläge, den Kupferbrunnen durch einen neuen zu ersetzen, einen Neubau
auf dem Quartiersplatz zu errichten, den Steinweg mit einem neuen Belag zu
versehen und eine zweireihige Baumreihe zu pflanzen wurden nicht befürwortet.
Gestaltung und Materialkanon des Steinweges sollen als verbindendes Element
beibehalten werden.
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Zusammenfassung

Im Ergebnis ging der Entwurf des Büros Reicher Haase, Variante 1, deutlich als Favorit aus
der Planungswerkstatt hervor. Gründe sind vor allem die großzügige Gestaltung und
Multifunktionalität des neuen Quartiersplatzes, der Vorschlag zur Fassadengestaltung und
zur Schaffung eines neuen Zugangs zur Innenstadt vor der Krone aus sowie die Flexibilität
der Entwurfsideen für die Teilräume Ecke Mühlenstraße / Steinweg und Brunnenplatz.

Aufgrund der Zweifel an der Realisierungsfähigkeit des Vorentwurfes „Stadtplätze“ vom Büro
B.S.L und der nicht abschätzbaren Zusatzkosten fiel diese bei der Wahl der Vorzugsvariante
heraus, obwohl die Entwurfsidee der Sitztreppe und der Schaffung eines Zugangs zum
Bachufer hohe städtebauliche Qualität besitzen und bei vielen Teilnehmern der
Planungswerkstatt auf positive Resonanz stießen.

Hinweise

Dem Entwurf von B.S.L liegt eine angenommene Höhendifferenz von ca. 1,20 m zwischen
Steinweg und Bachufer / Bachsohle zugrunde. Die Höhe wurde seitens der Verwaltung nach
Vorstellung der Vorentwürfe in der Lenkungsgruppe überprüft. Die Differenz liegt bei ca.
2,65m, gemessen mit dem Maßband. Die topografische Aufnahme steht noch aus, wird
jedoch voraussichtlich nicht zu einem wesentlich abweichenden Ergebnis führen.

Um den Höhenunterschied zwischen Steinweg und Bachufer überbrücken zu können,
müssten Rampe und Treppenanlage, wie in Entwurfsvariante 1 enthalten, entsprechend
größer dimensioniert werden, zu Lasten nahezu der gesamten zur Verfügung stehenden
neuen Platzfläche. Die Rampenanlage, und damit der barrierefreie Zugang, müssten
aufgrund der Vorgaben zum maximal zulässigen Gefälle entfallen. Alternativ könnte die
Treppenanlage einschl. der Podeste insgesamt höher gelegt werden, sodass die
Höhendifferenz zwischen dem unteren begehbaren Podest und dem Bachufer ca. 1,50 m
betragen würde. Zum Bach müsste ein Geländer eingebaut werden um die
Verkehrssicherheit zu gewährleisten. Die Entwurfsidee, näher an den Vichtbach herantreten
zu können und Ruhebereiche in Form von Sitzstufen zu schaffen, könnte auf diese Weise
zwar in einen neuen Entwurf überführt werden, der städtebaulich nach wie vor Qualität
aufwiese, aber wesentliche Merkmale der Entwurfsidee wären hinfällig (unmittelbare
Erreichbarkeit des Wassers, Barrierefreiheit).

Darüber hinaus wäre die Umsetzung des Entwurfes durch den Wegfall der Bachufermauer
im Bereich des Quartiersplatzes mit wesentlichen Änderungen bezüglich des
Hochwasserschutzes verbunden. Im Hochwasserfall würde voraussichtlich die gesamte
Treppenanlage überspült, in der Spitze könnte sich das Wasser über die Treppe in den
Steinweg ausdehnen. Der Steinweg liegt allerdings bereits jetzt im
Überschwemmungsbereich.

In einer ersten Rücksprache signalisierte die Untere Wasserbehörde eine grundsätzliche
Zustimmungsfähigkeit für den Entwurf, teilte jedoch mit, dass keinerlei Haftung für Schäden
durch Hochwasser übernommen werde.
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Eine Prüfung der Haftungsfrage und der ggf. notwendigen baulichen, technischen und
temporären Maßnahmen läuft derzeit. Mit Schreiben vom 07.10.2016 wurde der GVV um
Stellungnahme gebeten. Eine Rückmeldung lag zum Zeitpunkt der Erstellung der
Dokumentation noch nicht vor.

Weitere Bedenken bestehen hinsichtlich nicht abschätzbarer Kosten und konstruktiver
Maßnahmen am Gebäude Steinweg 36, die zur Realisierung der Rampe / Treppenanlage
und Schaffung eines Zugangs zur Vicht notwendig werden.

Laut Kostenschätzung des Büros B.S.L können beide Varianten im geschätzten
Kostenrahmen, der dem Förderantrag zugrunde liegt, umgesetzt werden. Nicht
berücksichtigt sind jedoch Kosten für konstruktive Maßnahmen am Haus Nr. 36, dessen
Giebelwand im Zuge der Abgrabung stellenweise bis annähernd zum Kellerfundament
freigelegt würde. Nach erster Recherche ist das Gebäude nicht unterkellert, sodass
Unterfangungen notwendig würden um die Standsicherheit zu gewährleisten. Eine
Alternative hierzu wäre die Verkürzung der Treppenanlage, die dann einen Abstand zum
Haus Steinweg 36 einhalten würde. Dieser müsste groß genug sein, um die entstehende
Fläche sinnvoll nutzen zu können. Auch diese Alternative würde den ursprünglichen
Entwurfsgedanken einer großen Freitreppe beeinträchtigen.

Weiteres Vorgehen

Der aus der Mehrfachbeauftragung hervorgehende Vorentwurf (LP 1 und 2) ist Grundlage für
die Erarbeitung eines abschließenden Entwurfes für den Quartiersplatz einschließlich
Kostenberechnung (LP 3). Die Ergebnisse der Bürgerinformation sind bei der weiteren
Entwurfserarbeitung zu berücksichtigen. Die darauf aufbauende Entwurfsplanung wird der
Lenkungsgruppe Innenstadt im Dezember 2016 vorgestellt und soll im Januar 2017 endgültig
beschlossen werden. Die Unterlagen werden Bestandteil des Förderantrages für das
Programmjahr 2017. Die Maßnahmen sollen nach Bewilligung voraussichtlich in 2017
vorbereitet und in 2018 umgesetzt werden.

Aufgestellt, Stolberg, den 24.10.2016
Abteilung für Stadtentwicklung und Umwelt
Renate Geis


